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Der polnische Vormarsch.
Der russische Nordsliigel in großer Bcvrangni ».
Die militärische Lage hat sich weiter zuungunsten

der Russen entwickelt. Tie von dem französischen Gene»
ralstabschef General Weygand geleitete polnische Ent¬
lastungsoffensive gewinnt ständig an Boden . Sie zielt
allem Anschein nach auf den Durchbruch der beiden
russischen Flügel nördlich und südlich von Warschau ab,
am die vor Warschau operierenden bolschewistischenAr¬
meen von beiden Seiten zu umfassen . Südöstlich War-
wan sind die Russen bis hinter den Bug zurückge¬
drängt. Am 19. dS. Mts . sind die polnischen Truppen
in Brest - Litowsk  eingezogen und haben die öst¬
lichen Forts besetzt. Bielsf und Siedlec  sind von
den Polen genommen. Nördlich Warschau hat der linke
polnische Flügel ,Pultusk  erobert . Die Gefahr für
Warschau ist endgültig beseitigt.

Die Lage des russischen Rordflügels ist unhaltbar,
vie Russen sind über Soldau und Mlawa im Rückzug.
Die Stadt Ciechanow, die zeitweise wieder in Händen
der Bolschewisten war , ist ihnen neuerdings von denSolen entrissen worden. Dadurch ist die Lage derussen besonder» kritisch geworden . Mit dem lieber-
tritt russischer Truppenteile in der Gegend von Nei-
denburg über die Grenze ist zu rechnen. Di« Kämpfe
nördlich Ciechanow sind noch unentschieden , hier ist
starker Mderstand der Russen und ein Einsatz größerer
Reserven zu melden. Bei P ul t u s k und S e r o ck wurde
der Narew von den Polen überschritten . Auch nord¬
östlich Warschau ist der russische Widerstand gebrochen.
Die Polen haben bei Wyschkow und bei Drohtczyn
den Bug überschritten . Die Zahl der Gefangenen hat
sich aus 18000 erhöht . Bei Pultusk wurden 3000 Ge¬
fangene gemacht, 70 Maschinengewehre und 3 Kano¬
nen erobert . Bei Siedlec wurden 5000 Gefangene
gemacht und 80 Kanonen erobert . Die 58. Sowjet-
division ist von den Polen vollständig aufgerieben
worden. In Drohiczyn urde der Stab der 17. bol¬
schewistischen Division und ein Teil des Stabes sowie
Abteilungen der 2. und 27. bolschewistischen Division
»«fangen genommen. Die polnische erste Armee ver-
svlgt die Russen, di« sich in Unordnung auf Ostrowo
»urückziehen.

Französische Glückwünsche an Pole «.
Ministerpräsident Millerand hat an den franzö¬

sischen Botschafter Zusserand folgender Telegramm ge¬
richtet:

„Wollen Sie . bitte , dem Marfchall Ptlsudski
die besten Wünsche der Regierung der französischen Re¬
publik zu dem Siege , den die polnische Armee erfochten
hat. übermitteln . Frankreich , das immer den Glauben an
den PattiottkmuS des polnischen Volke» hatte , begrüßt
mit Freuden diesen Sieg , der Polen gerettet hat ."

An die ftanzösische Gesandtschaft in Polen wurde
von Millerand folgendes Telegramm gerichtet:

„Die Regierung der Republik übermittelt ihre besten
Wünsche an die diplomatische und militärische fran¬
zösische Mission  in Polen für den Anteil , der
dieser am Jubel der polnischen Massen zukommt ."

Polnische Rache im Korridor.
Zm polnischen Heeresbericht vom 20. August befin¬

det sich folgende Meldung : Unsere Gegenaktion in West-
hreußen hat zur Wiedergewinnung von Strasburg und
»stumark geführt . In den Kämppfen um Strasburg
verlor der Feind 400 Tote . Acht Deutsche,  denen
tätige Unterstützung der Bolschewisten nachgewiesen
lvurde, wurden standrechtlich erschossen.

Der Deutschen Massenslucht ans Solda «.
Die polnischen Erfolge bedeuten für die Deutschen

M Kampfgebiet unsägliche neue Leiden.  Denn di«
Bolen haben gedroht , sich furchtbar zu rächen für die
Haltung der deutschen Bevölkerung , die rm Grunde
nichts tat , als sich über den Fortzug ihrer Bedrücker
erleichtert zu zeigen Alles , was von den Deutschen
Gehen kann, strömt über die Grenze . In Reidenburg
lind 2000 Flüchtlinge eingetrosfen . Scharnau , KoSlau
«nd die umliegenden Dörfer sind überfüllt . DaS Elend
«st sehr groß.

Die Rassen sinv voller Zuversicht.
Wie der Korrespondent der „Frankfurter Zeitung"

erfährt, ist die polnische Offensive für die Sowjetheere »-
üitong keineswegs überraschend gekommen. Man war
"arauf gesaßr. daß die recht rasch vorangekommenen
^vrtruppen schließlich wieder harten polnischen Stößen
"ukzesetzt sein würden . Entsprechende Gegenmaßnah.

seien vorbereitet . Sie sind cm der besonders wich.
Uen Nordstont bereits in die Erscheinung getreten.

SowjetheereSleitung ist nach wie vor voller Znver-
M Sce bewertet die Gegenoffensive nur als eine
«Pi>ode. (?)

Di« Pole « t» Kattowitz.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatt ' stn»
aufständischen Polen Sonnabend mittag 12V» llhr

Kattowitz eingezogen . Die Deutschen verlassen flucht-
^ >g die Stadt.

Nach der Meldung der „Voss. Ztg ." haben So onn-
endlich Ententetrupppen begonnen , das Ausstand.

ahVi zu zernieren , um dann dort eine „Sänberimgs-
vorumebmen.

Gin russischer Gegenstoß i« Vorbereitung?
Nach Meldungen aus Ostpreußen scheint die Heeres¬

leitung ^ der russischen Armee die Absicht zu haben,
die Rückwärtsbewegung  der Sowjettruppen bei
Lomza zu beenden.  Dre russische Heeresleitung
hofft , bei rechtzeitigem Eintreffen der herannahenden
V e r st ä r ku n g e n, der polnischen Offensive nicht nur
entscheidenden Widerstand entgegensetzen, sondern auch
bei Lomza wieder zum Gegenangriff  ausholen zu
können.

Damit stimmt überein , daß die Russen
de« Korridor kampflos zu räume»

scheinen.
Die Verbindung mit Soldau  ist , wie aus Neiden-

bnrg gemeldet wird , seit Freitag abend abgerissen . Die
Stadt ist anscheinend von den bolschewistischen Truppen
kampflos aufgegeben worden. Die Polen drängen heftig
nach, und es dürste bereits ein vollständiger Rück z u g
der Russen aus dem gesamten ostpreußischen Zipfel
über Zllowo stattgefunden haben._

Polenterror in Oberschlesien.
Aufruf der Polen zum Generalstreik.

Die Lage in Oberschlesien wird von Tag zu Tag
verworrener . Die Polen rufen zum Allgemeinans-
stand im ganzen Industriegebiet auf . der iir den pol¬
nischen Grubenbezirken uin Mhslowitz und Kattowitz
bereits in großem Umfang eingetreten ist. Die Streik¬
bewegung hat sich auch auf den Hindenburger Bezirk
ausgedehnt . Es liegen sämtliche Kohlengruben und
Zinkhütten des Jndustriebezirks still . Nur auf der
Deutschland-Grube in Schwientochlowitz wird gearbeitet.
Dort ist etwa ein Drittel der Belegschaft am Sonn¬
abend eingefahren . Dagegen wird in den Eisenhütten
der Betrieb voll aufrechterhalten . Hier herrschen die
deutschen Organisationen ausnahmslos . Wie lange je¬
doch der Betrieb aufrechterhalten werden kann , ist un¬
schwer zu sagen, weil die Gruben nur den Tagesbedarf
an Kohlen liefern und wenig Vorräte vorhanden sind.
Polnisch «» Ultimatum an die Interalliierte Kommission.

Settens der Polen sind der Interalliierten Kom¬
mission folgende Forderungen unterbreitet worden:

1. Beseitigung »er Sicherheitswehr.
2. Entfernung aller in den letzten zwei Fahre»

Angczogenen , ohne Rücksicht darauf , ob eS Polen oder
Deutsche sind.

3. Errichtung einer Selbstverwaltung und von Ver¬
waltungsbehörden , die aus Oberschlesiern oder solchen
Nichtoberschlestern gebildet sind, die seit mehr als 20
Jahre » ununterbrochen hier wohnen.

4. Verhaftung und Aburteilung aller an den letzten
Vorgängen Beteiligten.

ü. Entschädigung aller mißhandelten Polen.
8. Die Stadt Kattowitz soll dem polnischen« bstim-

«nngslommissariat sofort vier Bureau » zur Verfügung
stellen.

7. Au » den Borräten der deutschen Druckereien ist
die „Gazetta Ludowa " und „Gazetta Robotnicza " sofort
in Betrieb »« fetzen.

8. Entfernung aller Direktoren «nd Beamte«, die
für den alleutdschen (? ) Ausstand Stimmung gemacht
haben.

9. Besetzung der Elektrizität «» «nd Wasserwerke »sw.
»nrth di« öffentlichen Behörden.

Werden diese Bedingungen nicht angenommen , soll
her Allgemeinausstand sofort  beginnen . Die
polnische Presse bezeichnet die Lage als sehr ernst . Nach
Mitteilungen der polnischen Presse hat die Interal¬
liierte Kommission die schärfsten Maßnahmen ange-
ordnet , um dre Ordnung wieder herzustellen . Alle
Schuldigen sollen in Hast genominen und summarisch
vor dem Kriegsgericht abgeurteilt werden.

Schwere Kämpfe bei Kattowitz,.
In Kattowitz ist nach Durchführung des verschärf¬

ten Belagerungszustandes die Nacht auf Sonnabend
ruhig verlaufen . Dagegen kam es im Aufftandsgebiet
weiter zu schweren Kämpfen zwischen der Sicherheits-
wehr und den Polen . DaS östlich der Linie Beuthen-
Kättowitz liegende Gebiet ist in den Händen der Polen.
Die Grenze nach Polen ist frei und der ungehinderte
Perkehr zwischen den polnischen Grenzorten und den
deutschen Orten Schoppinitz, Rosdzin, Laurahütte , Eiche¬
nau , Siemanowitz gestattet die Versorgung der Insur¬
genten mit Waffen und Material aus polnischen Be¬
ständen.

Der Belagerungszustand ist auch jetzt über den
Kreis Kattowitz-Land ausgedehnt worden . Es ist zu
erwarten , daß auch über den Kreis P l e ß der Belage¬
rungszustand in kürzester Zeit verhängt werden wird,
da dort die polnischen Insurgenten sich auf dem Vor¬
marsch befinden . Der Ort Berun ist bereits bedroht.
Die deutsche Bevölkerung befindet sich auf
der Flucht.  Es ist in einzelnen Orten zu schweren
Kämpfen zwischen den Aufständischen i>no der Sicher¬
heitspolizei gekommen. Nach einer Meldung aus M y s-
u) w i tz ist dort eine Hundertschaft  der Simer-
heitswehr von Polen , die durch reguläre Truppen Un¬
terstützung erhielten , überwältigt und gefangen ge¬
nommen worden.

Tie Opfer in Kattowitz.
Aus Beuthen wird geineldet: Ms Opfer der Diens¬

tagstraß enkämpfe sind, nach einer Mitteilung der Ge¬
meindebehörde Kattowitz, 21 Tote und 41 Verwun¬
dete,  als Opfer der Schießereien am Mittwoch abend
6 Tote und 11 Verwundete  festgestellt.

Neue polnische Gewalttaten.
Nach der „Kattownzer Zeitung " wurde Freitag

früh in Gieschewald die Villa  des Generaldirek¬
tors Besser  von großppolnischen Banden ange»
zündet . Aus Rodzin Schoppinitz  wird gemel¬
det , daß Buchdruckereibesitzer Vater erschossen  wor¬
den sei. Bogutschütz  befindet sich, nachdem die Si¬
cherheitspolizei vor der Uebermacht den Kampf an¬
gegeben hat , um weiteres Blutvergießen zu vermei¬
den , in den Händen der Polen,  die seine Zuge¬
hörigkeit zu Polen  ausgerufen haben. Die Auf¬
ständischen nähern sich von zwei Seiten der Stadt
Kattoioitz , die verzweifelt kämpfende Sicherhettswehr
langsam vor sich hertreibend . Die Sicherheitswehr!
dürste zum großen Teil verloren sein.

Die Polen haben ihr Unwesen auch auf den KreiS
P l e ß ausgedehnt , ivo sie Schrecken verbreiten . Poltz
uische Banden umzingelten den Ort Anhalt  und setz¬
ten ihn in Brand . Ein Teil des Ortes wurde nieder¬
gebrannt . Der Bevölkerung des Kreises Pleß hat sich
eine ungeheure Erregung bemächtigt.

Tic Kommission beruhigt.
ES hat den Anschein, als ob die Interalliierte

Kommission sich jetzt endlich gegen die Aufstands bewe-
gnng wenden wird . Es wurde verlautbar , daß für die
deutsche Bevölkerung kein Grund zur Beunruhigung
darliege und daß dem Vordringen der Polen bald
Einhalt geboten würde . Die deutsche Bevölkerung
wurde aufgefordert , die Maßnahmen der Interalliierten
Kommission nicht zu durchkreuzen, sondern alles daran¬
zusetzen, Ruhe und Ordnung zu bewahren.

Deutsche Note wegen Ob«rschlesien.
Der deutschen Regierung  sind die Hände

gebunden . Sie kann vorerst nur abwarten , ob die
Maßnahmen der Kommission genügen. Gelingt es den
Besatzungstruppen nicht, der polnischen Schreckensherr¬
schaft ein rasches Ende zu bereiten , so ergibt sich für
die Reichsregierung die heilige Pflicht , Gut und Blut
der Oberschlesier vor dem polnischen Terror um jeden
Preis zu sichern . Den ersten Schritt hat die Reichs¬
regierung bereits getan . Wie verlautet , richtete die
Reichsregierung an die Entente eine Note, in der sie
sich in der schärfften Weise gegen die Verdächtigungen
wendet , daß die Unruhen in Oberschlesien von der deut¬
schen Regierung Mit ihrer Unterstützung oder auch nur
mit ihrem Vorwissen angezettelt worden seien. ' Auch
verlangt die Regierung , daß die Interalliierte Kom¬
mission in Oberschlesieu die ihr durch den Friedens¬
vertrag obliegende Aufgabe eines Treuhänders auch
gegenüber den Polen in unparteiischer und nachdrück,
lichster Weise wahrnehme.

Putschversuche iw Westen.
Eine Einlags -Räterepublik in Bewert.

Die von der Presse der Unabhängigen angekün«
digtcn pntschistischen Unternehmungen , die am Frei¬
tag im Anschluß an Arbeitslosenversammlungen in ver¬
schiedenen Städten des Reiches stattsinden sollten , sind
tatsächlich in einzelnen Orten im westlichen Industrie¬
gebiet in Szene gesetzt worden. In Velbert  bei
Elberfeld hatten sich rote Bänden der öffentlichen Ge¬
walt bemächtigt und die Räteverwaltung auSgerufen.
Post und Telegraph , Banken, Rathaus und alle ande¬
ren öffentlichen Gebäude wurden von Bewaffneten be¬
setzt. Automobile und Fahrräder wurden requiriert.
Bei den Wohlhabenderen wurde Geld erpreßt . Bei der
Reichsbank sind hunderttausend Mark erpreßt worden.
Die Bewegung geht , wie versichert wird , von der Kom¬
munistischen Arbeiterpartei aus.

Doch die Räteherrlichkeit währte nicht lange . Wie
der Regierungspräsident von Düsseldorf mittetlt , ist
Velbert am Sonnabend in den stützen Morgenstunden
durch die Sicherheitspolizei -Abteilung Essen genommen
worden . 25 kommunistische Aufrührer  wurden ver¬
haftet , die verfassungsmäßigen Zustände sind in Vel¬
bert wieder hergestellt.

Mißglückter Putsch in Elberfeld und Düsseldorf.
Auch in Düsseldorf und Elberfeld  sind Un¬

ruhen ausgebrochen . Doch haben diese einen blutigen
Charakter nicht angenommen. Die Sicherheitspolizei
hat den Putsch im Keime erstickt. Im ganzen rheini¬
schen Jndustriebezirk entwickeln die Kommunisten er-
neut eine lebhafte Werbetätigkeit für den Rätegedan-
ken und reizen ungescheut zu neuen Putschen  an.
In allen Städten des Industriegebietes wurden Auf¬
rufe verbreitet , in denen kommunistische Kundgebun¬
gen angeregt und die Arbeiter „am Vorabend der
Revolution " «um Kampf aufaerufen werden, lln



Essen , Barmen und Remscheid fordern Plakate
»um Kampf auf . Die „ Volksstimme" in H a g e n kündigt
für die Woche vom 22. bis 28. August eine Note
Woche an.

Die Sicherheitspolizei  glaub ", der Lage
Perc zu werden . Daß die Putschversuche keine grü-
Zere Ausdehnung nahmen und ergebnislos Verliesen,
»ürste in der Hauptsache dem Umstand zuzuschreiberr
sein, daß die unabhängige Presse vor abenteuerlicher
Elementen und ihren Putschversuchen gewarnt hatten

Ruteherrschast in Köthen.
Seit Sonnabend früh ist sämtlicher Bahn - uni

Postverkehr mit der Stadt Köthen in Anhalt nach
allen Richtungen unterbrochen . Bolen melden, daß dir
Kommunisten in Köthen die Räteherrschast  ver¬
kündet haben . Der Bahnhof und alle öffentlichen Ge¬
bäude sind von den Kommunisten besetzt.

Reichswehrabteilungen  sind von Dessau,
Sicherheitspolizei von Halle zur Niederwerfung des
kommunistischen Putsches nach Köthen abgesandt worden.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 21. August 1920.

— Bon amtlicher Leite wird abermals auf das ent¬
schiedensteb e str i t t e n, daß in Luzern  eine Zusammen¬
kunft zwischen dem Retchsaußenminister Simon» und En-
tenlestaatsmünnern. wie Llohd George und Giolitti , be¬
vorstehe.

— Auch nach der Räumung der Abstimmungsgebiete von
Ost- und Westpreußen durch die Ententetruppen verkehren
noch weiter durch Deutschland in der Richtung nach Nord¬
osten R a chschu b t r a n SP o r t e. die für die von der
Entente besetzten Gebiete von Danzig und Memel  be¬
stimmt sind.

— Die interalliierte Rheinlandkommissionin Koblenz
hat die Verordnungen der Reichsregierung über das V e r -
hol der Aus - und Durchfuhr von Waffen  nach
den Gebieten der polnischen Republik und Rußland aus
Grund des Rheinlandabkommens außer Kraft gesetzt.

:: vorläufig keine Mckchkuhc aus Amerika . Nach
einer Meldung der „Germania " können die von deutsch¬
freundlichen Amerikanern der deutschen Bevölkerung
geschenkten 100 000 Milchkühe vorläufig nicht transpor¬
tiert werden , da England sich bis jetzt geweigert habr,
den nötigen Schiffsraum zur Verfügung zu stellen. An¬
geblich soll kein Schiffsraum dafür zur Verfügun«
stehen.

Rundschau im Auslande.
J Der internationale Weltpost kongreß  wird

»m 1. Oktober in Madrid  eröffnet werden. Infolge des
überau» umfangreichen Materials , da? zur Verhandlung
gelangt, werden sich die Tagungen über mehrere Monate
«strecken.

» Der „Times" zufolge wird am 2. September eine
Konferenz der Bergleute Großbritanniens  ab-
aehalten werden, auf der das Ergebnis der Abstimmung
über einen allgemeinen Streik bekannt gegeben werden soll.

» Der Weltkongreß der Neger  beschloß die
Errichtung einer „Schwarzen Hauses"  in der Nähe
«s „Weißen Hauses" in Washington als Sitz der vor¬
läufigen Negerpräsidentschaft.

*

Danzig : « euer Anschlag auf Danzigs Neutralität.
; Die Neutralitätserklärung Danzigs durch den briti¬

schen Lberkommissar Sir Reginald Tower  hat in
Paris starkes Mißfallen erregt. Tie Pariser Presse for-
der» die sofortige Besetzung Danzigs für den Fall, daß einE*chec Schritt sich als notwendig zur Sicherung der Point¬en Zufuhr erweisen sollte. Der ..Matin " veröffentlicht
einen ,ehr scharfen Artikel gegen den britischen Kommissar,
Str Reginald Tower in Danzig, der. um Llohd George zu
gefallen, die Ausladung von Kriegsmaterial für Polen
verhindert habe. Frankreich  sei keineswegs gesonnen,
sich durch solche Phantasien  beeinflussen zu lassen,
nnd der Kommandant des nach Danzig beorderten franzö¬
sischen̂ Kriegsschiffes werde Sir Reginald Tower e i n e»
Besseren  hinsichtlich «einer Pflichten und Rechte be¬
lehren. — Sir Reginald Tower gibt als Grund für
das Verbot die MunitionStraizsporte für Polen über Dan¬
zig sortzusetzen. die Erregung der Danziger Bevölkerung an.
Tie Verbündeten hätten nicht so viel Truppen tn der
Stadt , daß sie die Ordnung bei Unruhen aufrecht erhalten
können. Die Munitionsschifse fahren jetzt nach Putzig, einem
kienie» polnischen Hafen. — Nach neueren Meldungen an»
Pari « hat Tower auf eigene Faust gehandelt. Im übrigen
finden zwischen Frankreich und England hierüber besriedr-
gende Auseinandersetzungen statt; ferner seit die Entsen¬
dung weiterer Trnppen für Danzig in Vorbereitung. Zur¬
zeit sind zwei französische Kriegsschiffe nach Danzig unter¬
wegs

Frankreich: Friedensdemonstration in Straßburg.
. Der Kongreß  der ehemaligen französischen

Kriegsteilnehmer,  der soeben im „Sängerhaus " zu
Straßbnrg abgehalten worden ist, verdient auch tn Deutsch¬
land Beachtung. Wegen Zulassung deutscher Ver-
t r e t e r, die ebenfalls als Gäste zu Worte kommen sollten,
verhandelte der Delegierte Vaillant -Couturier mit dem Ge-
neraikommissar für Elsaß-Lothringen, Alapettte, der sich
,edocg schroff ablehnend  verhielt . Einen Entrüstungs-
fturm entfesselte die Mitteilung , daß die in Elsaß-Lothrin-
gen wohnenden Kriegsinvaliden . Witwen und War-
fen  noch nicht  einmal die Gelder ausgezahlt  erhal¬
ten hoben die schon vor einem Jahre zu diesem Zweck»
von Deutschland bewilligt und bezahlt  worden
sind. Di; Redner forderten unter großem Beifall , aus
keinen MobilmachungsbefehlFolge zu leisten und den Krieg
mit oi'. n Mitteln zu verhindern, auch durch Generalstreik.
Die Daguns. wurde geschlossen mit dem Aufruf, nicht di«
Wackt am Rhein, sondern die Wacht für den Frieden
Europas z» bilden und keinen Zweifel darüber zu lassen,
daß rin neuer Krieg, den die Gewalthaber Frankreichs vom
Zaun- brächen, unzweifelhaft die Revolution zur Folg«Halen würde.

Rußland : Tie Minsker Bedingungen.
I Der Vorsitzende der russischen Friedensdelegation

gab am Donnerstag bei den Verhandlungen tn Min f»
die FrtedenSbedingungenSowjetrutzlandSbekannt. Besondere
Beachtung verdient die Forderung, daß Polen sämtliche«
Eisenbahnmalertal.  sowie sämtliche au» dem im
Vorjahre besetzten Gebiet fortgeschleppte landwirtschaftlich«
und industrielle Mobilien an Rußland zurückgeben soll.
Außland erhält freien Transit für Personen und Güte,
durch Polen , wobei die Eisenbahn  Wolkowitschk—Bialy.
stok- Grajewo tn Besitz und Kontrolle der rufst-
' ^ *n ^publik  gelangt . Die Unabhängigkeit Polens
wird ausdrücklich anerkannt. Polen darf nicht über 50 000
Mann militärische Streitkräfte halten. Die Abrüstung ist
innerhalb eine« Monats zu beendigen. Gleichlaufend voll¬
zieht sich der Rückmarsch der russischen Armeen östlich der
von den Alitierten festgesetzten Linie, die sich ungefähr
Mit den ethnograpbischen Grenzen Bolen» deckt. Die »eind-

reuen werden 72 Stunden nach llntersqrm des « ertrage»
eingestellt — Die Zustimmung Polen« zu diesen Vorschlä¬
gen dürft" nach der erfolgreichen Gegenoffensive mehr al»fraglich erscheinen.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 24. März . Me für das Reichsnot¬

opfer wird nunmehr auch die Steuererklärung zum Besitz-
steuergeseh bis zum 30. September hinausgeschcben.

* Geisenheim , 24. Aug. Das am vergangenen Sonn¬
tag von dem Gesangverein „Cäcilia " im Hotel „Germania"
geplante Gartenkonzert, wozu alle Vorbereitungen bis zum
Aeußersten getroffen waren, welches aber der schlechten
Witterung halber im Saale abgehalten werden mußte, hatte
sich trotz alledem eines guten Besuches zu erfreuen Die
beiden mitwirkenden Vereine, welche wie der sestgebende
Verein unter der bewährten Leitung des Herrn Musik¬
direktor Anton Winkel, Bingen stehen, brachten alle Massen-
sowie Einzelchöre in mustergültiger Weise zum Vortrag,
wofür sie von dem Publikum durch reichen Beifall belohnt
wurden. Auch die Kempter Musikkapelle konnte es bei
ihren vorzüglichen Leistungen nicht umhin, sich durch vollen
Beifall zu verschiedenen Einlagen zwingen zu lassen. Der
darauffolgende Ball verlief in würdiger Weise, wobei Alt
und Jung voll und ganz zufriedengestellt wurden. Wie
alljährlich so veranstaltet der Verein auch in diesem Jahre
ein Winterkonzert im November mit vollständig neuem
Programm.

KA Geisenheim , 24. Aug. Da man oft bei den
Interessenten auf eine bedauerliche Unkenntnis der gesetz¬
lichen Bestimmungen über Wochenhilfe, Familienhilfe und
Wochenhilfe stößt, geben wir nachstehend eine kurze Zu¬
sammenstellung der wichtigsten Bestimmungen über die An¬
sprüche der Wöchnerinnen an die Krankenkassen.

A . Wochenhilfe.
Nach § 105a der Meichsversicherungsordnung in der

Fassung der Bekanntmachungen vom 26. 9. 1920 und
30. 4. 1920 erhalten Wöchnerinnen, die im letzten Jahre
vor der Niederkunft, mindestens sechŝ .Monate hindurch
versichert waren als Wochenhilfe

1. Einen einmaligen Beitrags zu' den Kosten der Ent¬
bindung in Höhe von Mk. 50.—.

2. ein Wochengeld in Höhe des Krankengeldes, jedoch
mindestens Mk/1 .50 täglich einschließlich der So „n-
und Feiertage für 10 Wochen, von denen 4 in die Zeit
vor und 6 in die Zeiths nach der Entbindung fallen.
Das Wochengeld für die ersten 4 Wochen ist mit
dem Tage der Entbindung fällig.

3. Eine Beihilfe bis zum Betrages von Mk. 25.— für
Hebammendienste und ärztliche Behandlung , falls solche
bei Schwangerschaftsbeschwerden erforderlich werden

B . Familienhilfe.
Die gleichen Leistungen wie zu A. (Wochenhilfe ) er-

halten auch die Ehefrauen , sowie solche Töchter, Stief -, und
Pflegetöchter der Versicherten, welche mit diesen in häus¬
licher Gemeinschaft leben, wenn sie selbst nicht versichert
sind, aber deren Mann bezw. Vater im letzten Jahre
mindestens 6 Monate versichert gewesen ist. Also können
auch Ehefrauen die zu A  bezeichneten Leistungen beanspruchen,
wenn sie nicht mit dem Versicherten in häuslicher Gemein-
leben; dagegen ist bei Töchtern, Stief - und Pflegetöchtern
für den Bezug der Familienhilfe Voraussetzung, daß sie
mit dem Versicherten in häuslicher Familie leben.

C. Wochenfürsorge.
Minderbemittelte Nichtversicherte Wöchnerinnen, die

auch keinen Anspruch auf Familienhilfe haben, erhalten auS
Mitteln des Reiches eine Wochenfürsorge wie zu A (Wochen¬
hilfe). Als minderbemittelt gilt eine Wöchnerin, wenn ihr
und ihres Mannes Gesamteinkommen oder sofern sie allein
steht, ihr eigenes Einkommen in dem Jahre oder Steuer¬
jahre vor der Entbindung den Betrag von Mk. 4000 .—
nicht überstiegen hat Dieser Betrag erhöht sich für jedes
vorhandene Kind unter 15 Jahren um Mk. 500.—.

Mindestleistungen.
Nach diesen Bestimmungen können Wöchnerinnen als

Mindestleistung von den Krankenkassen fordern:
1. Entbindungskostenbeitrag Mk. 50.—
2. Wochengeld für 4 Wochen,

= 28 Tage X Mk. 1.50 = Mk. 42 —
auszahlbar am Tage der Entbindung.
Wochengeld für 6 Wochen,
--- 43 Tage X Mk. 1.50 --- Mk. 64.50

Für nichtstillende Mütter also insgesamt : Mk. 156.50
3. Stillgeld für 12 Wochen,

= 85 Tage X 75 Pfg . --- Mk. 63,75
Für stillende Frauen insgesamt : Mk. 220,25

Dazu kann nach Bedarf noch obenerwähnter Beitrag
bei Schwangerschaftsbeschwerden kommen.

Es handelt sich hierbei um Mindestleistungen der
Krankenkassen. Die Kassensatzung kann das Wochengeld
bis zur Höchstgrenze von 3U des Grundlohnes erhöhen.

*§ Geisenheim , 24. Aug. In der in der letzten
Nummer gemeldeten Diebstahlsangelegenheit in einem hiesigen
Warenhause wurden in der Wohnung der Verkäuferin
Hanny Holderieth größere Mengen Lebensmittel und Haus¬
haltungsgegenstände gesunden, die aus dem Geschäfte mit-
genommen worden waren . Auch bei Verwandten in Hanau
wurden bei weiteren Nachforschungen Sachen aufgefunden,
die aus dem Geschäfte stammen. Der Wert der Waren
ist ziemlich bedeutend.

/X Im Nnffust ist die passendste Zeit zur Neuan-
lagc von Erdbeerbeelen . Die im allgemeinen kühlere
Witterung und die nächtlichen Taue wirken sehr beför«,
dernd auf das Anwachsen der Pflanzen . Der Erdboden
ist gehörig zu lockern und zu düngen . Nachdem das Land
sauber eingeebnet und abgeharkt rst, teilt man es in Beete
oon 1,25 Meter Breite , und beliebiger Länge . Die Wur¬
zeln dürfen beim Pflanzen nicht zusammengedrückt, son¬
dern müssen im Pflanzloch ' ausgebreitet werden . Nach
dem Auspflanzen gießt man tüchtig an und beschattet
mit Tannenreis oder dergleichen, wenn man bei großer
Wärme befürchtet , daß die Sonne der jungen Pflanzung
schaden könnte . Diese Vorsicht ist natürlich nur in den
ersten Tagen geboten . Aus diesem Grunde ist es auch
geraten , wenn tunlich , die Wlarumm aeaeu Abend vor.

junegmeit , oa oann ote nachtuchen pneoerschtage v.
Pflänzchen so kräftigen , daß sie am anderen Mora-l!
schon frisch dastehen und nicht lange auf das Anwachs-»
warten lassen werden . Ein öfteres Ueberspritzen in
Morgen - und Abendstunde ist den Pflanzen sehr zuträ/
lich. Nach der Pflanzung achte man darauf , daß der Bv!
den stets genügend feucht gehalten wird . Auch sorge nwn
dafür , daß das Unkraut nicht auskvmmt , und halte den
Boden durch öfteres vorsichtiges Hacken locker, sodaß di»
Wurzeln nicht beschädigt werden . Im nächsten FrühjG>
sind alle abgestorbenen Blätter — am besten mit der
Schere — zu entfernen.

A Ter Bartholomäustag . Der Heilige des 04
August , Bartholomäus , gilt weit und breit als einf «sl
reich für die Ernte und die letzten Feldarbeiten . Teim
entsprechend bestimmt er das Wetter für den Herbst naib
«lten Wetterspruch : Wie St . Bartholomäus sich verhall
so ist der ganze Herbst bestellt . Roggen und Weizen sind
eingeerntet und nur die Haferernte ist noch im Rück,
stände. Nun kann der Jägersmann zur Hühnerjagd
wieder über die Felder streifen , denn nach der alten
Volksmeinung führt Bartholomäus „den Waidmann aus
die Jagd ". Als Ernteheiliger steht Bartholomäus i«
dem Rufe , daß er das noch stehende Getreide vollends
reifen lasse. Im Mecklenburgischen sagt man , daß er
den Hafer , der am 24. August noch auf dem Halme
steht, knicke, d. h. zur Reife bringe . In Thüringen
heißt eS: „Barthol geht ins Kraut, " d. h. die Kohlköpfe
runden und füllen sich. Daher soll man am 24. August
nicht auf das Feld gehen, um den Barthol nicht zu der.
scheuchen. Anderwärts geht Barthol in die tzeidel- und
Brombeeren , dann hört ihr Einernten auf . Bis zum
Bartholomäustage muß überall das Winterkorn ein-
gevracht sein, sonst verdirbt es . Ein Spruch lautet im
Waldeckschen: „Tö Bartelmä dann knickt de Hawer in
de Knee. Wer Hawer hätt , dee mägae . Wei Rogge hält,
dee sägge, wei Wören (Birnen ) hätt , dee rüttele , wei
Quetschten hätt , dee schüddele." In alten Zeiten durfte
am Bartholomäustage nicht gearbeitet werden . In Spa¬
nien genießt der Bartholomäus besondere Verehrung.
Sein Tag wird durch große Prozessionen gefeiert.

A Gärtnerische Winke. Schöne, kräftige Sellerie¬
knollen erzielt man mit großer Sicherheit , wenn man
gegen Ende August die Blätter nach oben zu mit einem
Bastfädchen zusammenbindet . Das Wachstum der Blät-
ter wird hierdurch gehemmt , sodaß der Saft , den di«
Wurzeln aufnehmen , den Knollen allein zugute kommt.
Das Wegschneiden der guten Blätter ist nicht rief),
tig , da diese für die Lebensfunktion der Pflanze ge-
braucht werden . — Schwarzwurzeln , Karotten und Mohr¬
rüben usw. dürfen niemals zu dicht stehen, wenn man ge«
funde , vollfleischige Wurzeln ernten will . Es fft deshalb
nötig , die Beete zu lichten. Jede Pflanze braucht zirka
10 Zentimeter Raum . — Die fruchttragenden Triebe von
Tomatenpslanzen sollte man am besten stets an Spa-
liergestelle und dergleichen aufbinden . Dadurch wird
die Reife beschleunigt und die Frucht größer und voll-
kommener. — Fallobst mutz man täglich mehrmal»
auflesen . Fast stets sind Maden darin , die leicht auS-
kriechen nnd dann nock anderweit Schaden stiften.

* Rüdesheim , 20. Aug. Am Mittwoch hielt die
Allgemeine Ortskrankenkaffe Rüdesheim eine Ausschußsitzung
ab, wozu 5 Vertreter der Arbeitgeber und lb Vertreter
der Kaffenmitglieder, sowie der Vorsitzende des Vorstandes
erschienen waren . Herr Peter Schepp leitete als Vorsitzen¬
der des Ausschusses die Sitzung und berief zu Beisitzern
die Herren Nik. Fröhlich-Geisenheim und Jos . Dries 1. von
hier, während Herr Adam Kilian hier als Schriftführer
fungierte. Zu Punkt 1 erstattete der Geschäftsführer Herr
I . Karb den Geschäfts- und Kassenbericht. Wie aus erste-
rem zu ersehen, sind die Betriebsergebniffe im verflossenen
Jahre wieder als ' gute zu bezeichnen. Die Mitgliederzahl
hat einen bedeutenden Zuwachs erhalten und betrug dieselbe
am Ende des Jahres 1919 : 4024 gegen 2877 am 31. Dez.
1918. Der Krankenstand war auch im Vorjahr als ei"
guter zu bezeichnen. Es wurden 1156 mit Erwerbsunfähig¬
keit verbundene Krankheitsfälle gezählt gegen 1178 im Vor¬
jahr . In 165 Fällen war Krankenhauspflege erforderlich.
Sterbefälle kamen 48 vor gegen 42 in 1918. Durch dai
am 1. Oktober 1919 in Kraft getretene Wochenhilfsgeseh
wurden im letzten Vierteljahr 1919 noch 40 Angehörigen
von Mitgliedern die Wöchnerinnenunterstützungen zu teil,
während an Mitglieder selbst im Berichtsjahr in 39 Fällen
Wochenhilse geleistet wurde . Der Aerzte-Vertrag ist « 1*
Wirkung ab 25. Mai gekündigt und besteht seit dieser Zeit
für die Kasse ein vertragsloser Zustand . Die Kassenärzte
haben sich jedoch bereit erklärt, ad nächsten Montag ihre
Tätigkeit für die Kasse wieder aufzunehmen. Die nunmehr
einsetzenden Vertragsverhandlungen werden hoffentlich recht
bald zu einem befriedigendem Resultat führen.

Der Kassenabschluß stellt sich wie folgt:
a) Einnahmen : 1919

Kassenbestand am Anfang d. Jahres 15055 .54
Erträge aus Kapitalanlagen 5565 .65
Bettragsteile der versicherungspflichti-
gen Mitglieder 156099 .74
Beitragsteile der Arbeitgeber 78240 '20
Beitragsteile der freiw. Mitglieder 26549 .82
Erstattungen 1340 .30
Sonstige Einnahmen 1289 .33

1918
24394.91
5343.36

84694.06
41 646.33
16900.11

1138.03
Sa . der Einnahmen Mk. 284140 .58 174115.79

b) Ausgaben . 1919
Krankenbehandlung d. approb . Aerzte 64083 .91
desgl. durch approb . Zahnärzte 168.75
desgl. d. and. Heilpersonen (Dentisten) 5897 .70
Arzneien und sonstige Heilmittel 46646 .39
Sonstige Arzneien und Heilmittel 2023 .59
Krankenhauspflege 21004 .10
Krankengelder und Hausgelder 57 599.05
Wöchnerinnen-Unterstühung 7 559.95
Sterbegelder 3 818 .—
Verwaltungsausgaben 22 589.55
Instandsetzung d. Verwaltungsgebäudes 20513 .07
Kapitalanlagen —.—
Anzahlung auf Geschäftsgebäude 10000 .—
Anschaffung von Geräten 2172 .—
Sonstige Ausgaben 4422 .23

1918
26703/3

1360."
2010 ."

24 192.77
752.76

10  834.04
45108.27

1 674.49
2704."

16006.7)

26580.76

V09374
Sa . der Ausgaben 268498 29 loOPO ^,

Die Einnahmen betragen : 284 14058 l74 *L'og
“ “ 268 498 .29 169060^

15 642.29
Die Ausgaben betragen:

Verbleibt ein Bortrag:



Der Vermögensstand der Kasse betrug am Ende des
Jahres ohne obigen Vortrag: Mk. 119 466.30, welcher sich
aus Wertpapieren, Sparkasseneinlagen, Grundbesitz und Ge-
raten zusammensetzt.

Das Mitglied der Rechnungsprüfungskommission Herr
Bauunternehmer Ferd. Trapp hier erstattete über die abge¬
haltene Prüfung der Jahresrechnung den Bericht, worauf
dem Geschäftsführer und Vorstand Entlastung erteilt wurde.
Zu Punkt 2 wurden die vom Vorstand vorgefchlagenen
Statutenänderungen einstimmig genehmigt. — Ebenso gab
der Ausschuß zu den vorgelegten Umänderungen der Dienst¬
ordnung nebst Beamtenregulativ mit einigen Abänderungen
seine Zustimmung.

Zum Schluß gab der Vorstandsvorsitzende, Herr Karl
Meier, noch Aufschluß über den Stand der Aerztevertrags-
angelegenheit und empfahl zwecks besserem Abschluß von
Arztverirägen dem neu zu gründenden Jnteressenverband der
sämtlichen Krankenkassen der Bezirke Rüdesheim und St.
Goarshausen beizutreten. Der Ausschuß beschloß hierauf
den Beitritt.

* Lorch , 21. Aug. Eine beispiellose Gemeinheit wurde
hier begangen. Der 11jährige Sohn der Familie Adam
Metz war vom Blitz erschlagen worden . Als die Leiche
des Knaben in die elterliche Wohnung gebracht wurde,
fanden sich zahlreiche Bekannte ein, um ihr Beileid auszu¬
sprechen. Im Gedränge wurde dabei ein auf der Kommode
liegender amtlicher Briefumschlag mit über 700 Mk. Inhalt,
der Rente des Herrn Metz gestohlen.

* Aus dem Rheingau , 21. Aug. Am vergangenen
Sonntag wurden im besetzten Teile des Taunus zwischen
Wiesbaden und Königslein von den Besatzungstruppen etwa
500 Personen angehalten, die keinen Ausweis bei sich
hatten. Sie wurden mit einer Geldstrafe belegt. Darum
Ausweise bei Ausflügen mitnehmen!

* Wiesbaden , 21. Aug. Erschreckend groß ist die
Zahl der Grundstücksverkäufe an Ausländer hier, es fanden
nämlich seit Inkrafttreten des Grunderwerbsstcuergesetzes
118 Grundstücksverkäufe an Ausländer statt, der Wert,
d. h. die dafür bezahlten Preise , belaufen sich aus
63015270 Mark.

* Aus Nassau , 22. Aug. Die im Nassauerland seit
April grassierende Maul - und Klauenseuche hat den Rind-
Viehbeständen erhebliche Verluste beigebracht, sodaß der
Rindvieh-Entschädigungsfonds mit über 1300 000 'Mark
belastet worden ist. Zur Deckung dieser Schuld hat der
verstärkte Landesausschuß beschlossen, für jedes abgabepflichtige
vorhandene Stück Rindvieh am 1. September einen Betrag
von zwarzig Mark nach dem am 1. Dezember 191? vor¬
handen gewesenen Bestände zu erheben.

Aus Stadt und Land.
**  Die gestohlenen Gifte gesunde » . Ter große

Giftdiebstahl aus dem Laboratorium des Professors
Louis Lewin in Berlin hat seine Gefahr für die Oef-
fentlichkeit verloren . Die Flaschen mit den gefährlichen
Giften sind in einem Wagen der Untergrundbahn gefun-
den worden . Die unrechtmäßigen Eigentümer hatten
die Flaschen und Phiolen bis auf zwei Stück in einen
Karton verpackt und diesen in der Untergrundbahn
stehen gelassen. Gefunden wurde der inhaltschwere
Pappkarton von einer Frau , die das Fundgut einem
Beamten der Gesellschaft übergab . Beim Oeffnen des
Kartons stellte es sich sofort heraus , daß der Inhalt
die gestohlenen Gifte barg . Es fehlen nur zwei Fla¬
schen mit je 100 Gramm Arsenik in Pulverform . Die
Auffindung dieser furchtbaren Gifte befrelt die Bevöl¬
kerung von einem schweren Alpdruck . Professor Lewin
wurde benachrichtigt und erklärte die gefundenen Gist-
flaschen als sein Eigentum . Die gestohlenen Apparate
des Laboratoriums konnten noch nicht wieder herbei-
geschafft werden.

** Ankunft von Schiffbrüchigen in Bremerhaven.
In Bremerhaven ist die von einem englischen Fisch¬
dampfer in der Nordl -e gerettete Mannschaft des Bre-
m r̂yavener Fischdampfers „ Schütting " erngetroffen.
Ter Dampfer war am 18. August in der Nordsee auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Die übrig gebliebene
Besatzung wurde , nachdem sie acht Stunden im offenen
Boot aus der Nordsee Herumgetrieben war , von einem
mglischen Fischdampfer ausgenommen und in bester
Weise behandelt und verpflegt . Am nächsten Tage
wurde die gerettete Mannschaft von einem anderen
deutschen Fischdampfer ausgenommen.

** Blitzschlag in eine Reichswehrtruppe. Wie auS
Meinerzhagen an der Wupper gemeldet wird , wurde
E>ne Reichswehrtruppe aus einem Uebungsmarsch von
einem Gewitter überrascht . Der Blitz schlug in die
marschierende Truppe , von der nach einer bisher amt¬
lich Nicht bestätigten Meldung der Hagener Zeitung"
aus Velbert 16 Mann getötet  worden sein sollen.

** Lebensmittelkrawalle in Dresden . Freitag nach¬
mittag kam es in der inneren Stadt in Dresden zu
Lebensmittelkrawallen . Erwerbslose plünderten einige
Lebensmittelläden . Die Polizei stellte die Ruhe her
und n-chm einige Verhaftungen vor . Die Erwerbslose«
hatten vor dem Rathause demonstriert , wo man ver¬
schiedene ihrer Forderungen abgelehnt hatte.

** Zeitgemäßer Schwindel . In den letzten Ta¬
gen hat ein Schwindler versucht, den im Gesetz vom
b. Mai , betreffend Telegraphen - und Fernsprechgebüh¬
ren ftstgesetzten einmaligen Beitrag für di«
Fernsprechanschlüsse (1000 Mark fiir Hauptan¬
schlüsse, 200 Mark für Nebenanschlüsse) bei Teilnehmern
w Berlin einzuziehen oder einen Beitrag von 2 Mark
Zu den Kosten eines Protestunternehmens gegen die
Erhebung der Fernsprechbeiträge zu sammeln . Der
Mann trug eine Postmütze. Das Reichspost in ini-
üerium  weist deshalb darauf hin , daß die Fern-
Iprechanstalten den Beitrag nicht durch Boten einzie¬
hen lassen werden , sondern daß an die Teilnehmer dem-
nächst durch ein besonderes Schreiben das Ersuchen
ergehen wird , den Betrag durch Ueberweisnng  oder
s.nrch Zahlkarte  an das Postscheckkonto des zu-
Nnndigen Vermittelungsamtes zu entrichten . In dem
schreiben wird auch Näheres darüber enthalten sein,
'Nle die Teilnehmer zu verfahren haben , die den Bei¬
trag durch Vermittelung der Deutschen Vylksversiche-
si'ng A.-G. in Berlin -Schöneberg , Hähnelstr . 15 a, be-
»nhlen wollen.

** Millionenschiebungcn von HeereSmaterial aus«
Mbeckt'? Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " mitgeteilt
'"lrd. soll es einem Beamten der Erkassunasstelle beim

Reichsschatzministerium gelungen sein, große Schievun-
gen von Heeresmaterial aufzudecken. So soll in Mit¬
teldeutschland versucht worden sein, für viele Millionen
Mark Flugzeuge nach Polen zu verschieben. Ferner
soll es gelungen sein, in einer mitteldeutschen Garni-
sonsiadt die Verschiebung von Hecresgut im Betrage
von mehreren Millionen zn unterbinden . Als Orga-
nisator dieser Schiebungen soll ein Angehöriger einer

' ausländischen Adelssamilie in hie Angelegenheit ver¬
wickelt sein, der unter verschiedenen Namen in Berlin
anstritt.

, .** Einigung bei Blohm u. Boß. Die vor dem De¬
mobilmachungskommissar in Hamburg geführten Ver¬
handlungen zwischen der Werstleitung und dem Arbei¬
terrat der Firma Blohm u . Voß haben zu einer Eini¬
gung unter folgenden Bedingungen geführt : Die Arbei¬
terschaft verpflichtet sich für die Zukunft Ruhe ' und
Ordnung rn den Betrieben ausrechtzuerhalten . Die
Arbeit wird sofort in vollem Umfange  wie¬
der ausgenommen . Für die Zeit der Schließung der
Werft besteht kein Lohnanspruch. Die Ueberstunden-
frage wird nach den tariflichen Bestimmungen gere¬
gelt werden . Die Arbeiterschaft bedauert  die tät¬
lichen Ausschreitungen.

** Zigeunerschlacht in Pommer «. In dem Dorf«
Selinow bei Kolberg hat zwischen zwei Zigeunerban-
den eine Schlacht stattgefunden , bei der der Zigeuner
Erich Anton erschossen  und der Zigeuner Franz
wie die Zigeunerin Zinn schwer verletzt wurden . Der
Mörder , Zigeuner Adler , ist geflüchtet.

ei ” überflüssiger Einfuhrartikel . Wie der
Deutschen Lbstbaugesellschaft aus ihren Mitgliederkrei-
sen geschrieben wird , sind in letzter Zeit wieder viel

anZuen  in Deutschland eingeführt worden . Sie
verschlingen viel Geld . Ein Waggon mit 100 Zentnern
kostet ungefähr 60 000 Mark. Wenn anstatt Bananen
Butter , Fette und Oele eingefiihrt würden , so würde«
diese dem deutschen Volke dienlicher sein. Für Bana¬
len liegt tatsächlich kein Bedürfnis vor , weil seit Ende
Mai deutsches Obst in Hülle und Fülle in allen Sorten
der Jahreszeit entsprechend vorhanden ist und bis in
den Spätherbst und Winter hinein zu haben sein wird.

** Ein Wirbelsturm von außerordentlicher Heftig¬
keit. verbunden mit schwerem Gewitter und Hagelschlag,
ging am Donnerstag über dem Teutoburger Walde
nieder . In Detmold  wurden zahlreiche Bäume ent¬
wurzelt . Em wüstes Chaos zeigte sich im Schloßgar¬
teu, wo dicke Bäume von oben bis zur Wurzel ge¬
borsten und abgeschält Übereinanderliegen . Wiele Tü¬
cher wurden abgedeckt, Telegraphenstangen umgestürzt.
Schweren Schaden hat der Sturm auch unter den Obst-
bäumen angerichtet . Ein gleiches schweres Gewitter
8' ug auch über Bad Salzuflen nieder und richtete
gleichfalls erheblichen Schaden an.

** Schließung sämtlicher Fleischereien im Ostsee,
bade Cranz . Am Freitag wurde in Cranz die Zwcmgs-
bewrrtschaftilng und Rationierung des Fleisches wieder
emgeführt . Diese von der Provinzial -Fleischstelle Kö¬
nigsberg verfügte Maßnahme ist darauf zurückzufüh¬
ren , daß , nachdem man vor einigen Wochen versuchs¬
weise die Zwangsbewirtschaftung und Rationierung auf¬
gehoben , hatte , statt der erhofften Senkung der Preis«
stir Fleisch und Wurst eine derartige Erhöhung der
Preise und Answucherung des Publikums einsetzte, daß
letzt gegen sämtliche Fleischer Strafverfahren wegen
Wiichers e.»geleitet worden ist. Am Tage der öffent¬
lichen Verkündigung dieses Beschlusses wurden die Flei¬
scher trotz ihres Protestes gezwungen, ihre sämtlichen
Vorräte zu den behördlich festgesetzten Mindestpreisen
(6—6 Mark je Pfund niedriger als vorher ) zu ver- .
kaufen.

** Das Kino als Berbrecherschule. In Wien ha¬
ben sich zwei Verbrechen ereignet , die anscheinend zu-
saminenhanglos waren : Der Diebstahl eines wertvollen
Autos und die versuchte Beraubung eines Kassenboten.
Dabei gelang es , den Räuber , der den Kassenboten
überfallen hat , auf der Stelle , und den Autodieb spä¬
ter festzunehmen. Es stellte sich dabei heraus , daß das
gestohlene Auto bestimmt war , bei dem geplanten Bank¬
notenraub die Flucht zu ermöglichen. Die Tat ist bis
in die Einzelheiten dem Detettivschlager „Der große
Coup" nachgeahmt, den die Täter , der 31 jährige Chauf¬
feur Prack und der 24 jährige Schlossergehilfe Hof¬
mann Mitte Juli in einem Kino im Prater gesehen
hatten . Das Stück wirkte auf die beiden Leute so
verführerisch , daß sie beschlossen, den „großen Coup"
nach dem Muster des Films auszufüyren . So oft sie
freie Zeit hatten , durchstreiften sie die Straßen , um
ehren Plan bei guter Gelegenheit zu verwirklichen.
Der von Hofmann überfallene Kassenbote verfolgte aber
den Muber und ergriff ihn , so daß er festgenommen
werden konnte. Nach dessen Geständnis konnte daun
fern Spießgeselle Prack, der im Auto davongefahren
war und dieses an einem anderen Platz stehen ließ,
gleichfalls verhaftet werden.

v* Ter Schmuggel im Westen. Der Schmuggel an
ver deutsch-holländischen Grenze nimmt ungeheure For¬
men an. So werden bei dem Orten Kaldenkirchen
täglich und stündlich riesige Warenmengen unter Hinter¬
ziehung des Zolles über die Grenze ins deutsche Gebiet
gebracht. Ganze Felder sollen von den aus Männern,
Frauen und Kindern bestehenden, oft mehrere hundert
Personen starken Schmugglerbanden sestgetreten sein wie
Chausseen. Geschmuggelt werden Hauptsächlich Tabak,
Zigaretten , Kaffee und Tee. 'Bei den auf diese Waren

hohen Zöllen gehen so täglich, vorsichtig ge¬
schätzt, Tausende dem Reich verloren . Daß diese unhalt¬
baren Zustände auf jeden Fall schnellstens beseitigt
jverden müssen, ist selbstverständlich.

** Zahlreiche Ruhrerkrankungcn vet Rarlsruhr . In
der Gemeinde Malsch bei Karlsruhe sind innerhalb
weniger Tage 1200 Personen an der Ruhr erkrankt,
vte Zahl der Toten ist erheblich.

** Schweres Explosionsunglück in Norwegen . Eine
folgenschwere Dynamitexplosion ereignete sich in Drain¬
men südlich Kristiania in einem Eisenwarengeschäft.
Die Zahl der Opfer steht noch nicht fest. Bisher wurden
zwei Leichen gefunden, während zehn Personen mit
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht
werden mußten . Man nimmt an , daß noch sechs Per-
sonen unter beit Trümmern begraben liegen . In , be¬
nachbarten Graudhotel wurden große Verwüstungen an¬
gerichtet . Zwei deutsche Ferienkinder , die sich im Speise¬
saal des Hotels aufhielten , iverden vermißt.

Kleine Nachrichten.
• Bei einem großen Feuer  auf der Domäne .ff  o»

chciibvrg  bei Nordstemme» (Hannover) sind 9000 Zent¬
ner Getreide und alle landwirtschaftlichen Maschinen ver¬
brannt . 18 beladene Erntewagen fielen dem Feuer zumRaube.

* Der auf der- Fahrt von Kiel nach Swindemllnde be«
kindliche 1600 Tonnen große Dampfer „Ha ln mochi a"<stieß
in der Osteinsahrt des FehmarnsundeS auf .ein.Wrack.' Der
Dampfer sank sofort;  die Besatzung konnte, das
nackte Leben retten. ■< j

* Die Stadtverordnetenversammlung Köl n^ tztznmte
igpi Antrag der Stadtverwaltung auf Erbauung eines,neuen
großen Hafens am nördlichen Ende der Stadt zu. ' l

* In Bad Reichen hall und Berchtesgaden
sind mehrere Svielklubs aeiLlossen worden. " . «

" In Hambn - g4tnb  etwa 9000 Handwerker/Maschi¬
nisten und Heizer in 20 Industriebetrieben in den Streit
aetreten. Die betroffenen Fabrikfen mußten ihren Betrieb
schließen und haben ihre Arbeiter entlassen. ■>*.

* Die Frankfurter  christlichen Gewerkschaft un>
Beamtenkrerse wollen eine eigene Bank eröffnen, die auf ao»
meinnütziger Grundlage dem mittleren Beamten- -und Ar¬
beiterstand dienen soll.
> ^  Bei einem Zusammenstoß  auf der Äerliner
Hochbahn wurden zwei/ Fahrgäste schwer und. eine.Mih«von Personen leicht verletzte ~

, * 3 " Kopenhagen stürzte  Über dem Smide kurz
nach dem Aufstieg ein F l u g z e u g der Deutschen Luftreede,
rei, das nach Malmö fliegen wollte, aus 23 Meter Höhe a b.
Die Insassen , ein deutscher Flugzeugführer, ein Mechaniker
und em schwedischer Fahrgast, wurden gerettet.

* .feff *<£ *-*e "6 ?r0 in -tot  Niederlausttz' wurdent« 3o Meter Tiefe zwei neue Braunkohlenflüze erhob"
Mbauwert besttzt.̂ * * ^ gkeit großen
0 * In Saarbrücken  wurde der als Schreiber beim
Landgericht beschäftigte 50 Jahre alte Julius Veikert auf
der Straße erschossen,  Heber den Tater ist noch,nichtsbekannt. . . - .. „r ' ;
. * Eine Reihe amerikanischer Aerzte hat zugunsten hilfs¬
bedürftiger Wiener Aerzte eine Gekdsammlung veranstaltet,
die den Betrag von 10 000 Dollars, gleich zwei Millionen
Kronen, ergab. ..

Sport und Verkehr. a Ä

_ X «Eeserung de» "3 L. 61" an MaltvN. ' In
Durchführung des FriedensperttageS wird das Zep-
pelrnluftschiff „L. 61" demnächst über Tftol nach. Jta-
li -n gesteuert werden. Die Fahrt geht voraussichtlich
über Innsbruck und den Brenner . . .

Soziales.
„ f  Erhebliches Anwachsen der Erwerbslose « . ZWie

aus dem Reichsarbeitsministerium mitgeteilt wW ist
. Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reiche,

wie es rn .olge der anhaltenden ungünstigen wirtschaft¬
lichen Lage zu erwarten war , weiterhin erheblich ge-

's*' " ” r̂ l n "Eichen Feststellungen betrug di«
männlichen Erwerbslosen am 1. August 1920

L d- weiblichen Erwerbslosen lOffsM 'also
« 6?? r-9e ?nL 359 418  am 18. Mü ^ lnd

Zu den ..eigentlichen Er-
^d ' lo >en kommen 364 231 Familienangehörige, ., die
als Zufchlagvempfanger unterstützt werdend Me , Ge«

Neueste Nachrichten, ijl
TU Bochum , 24. Aug. Eine von 1200 Vertrauens¬

leuten aus dem ganzen Ruhrrevier besuchten' ReoM -Kon.
ferenz des christlichen Gewerkschaftsvereins, 4 « der die
Sozialisierung des Kohlenbergbaues in deck-Sinne gffKdert
wurde, daß die privaten ' kapitalen Profite ' MsgtMossen
und der Bergbau den gesamten VolksinteresM drenflbar
gemacht werden. Die Konferenz erwartet von derv-Re¬
gierung die baldige Vorlage eines diesbezüglichen. MwHfes.

TU Berlin , 24. Aug. Die Jyterallimte ^ a-mmKion
in Oppeln hat erklärt, daß sie den gegenwärtigen Aufstand
als eine Auflehnung gegen die Regierungsgewalt ansieht.
Sie sei entschlossen, mit Nachdruck gegen die AusstMischen
vorzugehen, ihre Entwaffnung durchzusüchren, und-- für
schleunigste Wiederherstellung geordneter Zustände, sowie- für
den Schutz der wehrlosen Bevölkerung Sorge zu . tragen.
Die deutsche Regierung richtet ihrerseits an die Bevölkerung
von Oberschlesien einen Aufruf, der die ernste, und,dring¬
liche Bitte enthält , sich ruhig zu verhalten und durch keiner¬
lei Unbesonnenheiten Vorwände zu neuen Unruhen zu liefern.
Die Bevölkerung kann versichert sein, daß die JeuiW Re¬
gierung nicht stillschweigend hinnehmen wird, daß nur
ein fußbreit oberschlesischen Bodens entgegen den Bestimm¬
ungen des Friedensvertrages und gegen den Wifleff der
Bevölkerung vom deutschen Reiche getrennt wird. ’

TU Kattorvitz , 24. Aug. Zum Zwecke det Ettichtung
einer paritätischen Sicherheitspolizei in den einzelnen Ge¬
meinden hat die Ententekommission eine Kreiskommission
eingesetzt, die aus je drei deutschen und drei polnffchen
Vertretern der Bevölkerung besteht. Als Kontrolleur dieser
Kommission ist der französische General Lalangue eingesetzt
worden . — Der polnische Demonstrationsstreik' auf den
Gruben geht weiter. Nach einer Meldung des Bergarbnter-
oereins liegen 23 Schächte völlig still, auf den anderen
wird von 15 bis 27 Prozent der Belegschaft nicht gearbeitet.
Die Kohlenlieferung ist auf mehr als die Hälfte, gesunken.

TU Paris , 24. Aug. Die „Humanite" erhält aus
Amsterdam, wo seit einigen Tagen Mitglieder- der inter¬
nationalen Gewerkschaftskommissionweilen, die Nachricht,
daß ein Aufruf veröffentlicht worden ist, der das, .-ganze
Proleta ĵat der Welt auffordert, sich zusammenzuschiagen,
um eine unwiderstehliche Opposition gegen den Krieg zu
erklären und den allgemeinen Weltfrieden auf der Grund¬
lage der Sicherung der revolutionären Errungenschaften
und der Unabhängigkeit der Völker zu erzielet,. Der Ver¬
band verlangt von allen Zentralstaaten, gegebenenfalls
Massenkundgebungen für einen Generalstreik gegen Kriegs¬
teilnahme zu veranstalten. :>

TU Paris , 23. Aug. Wie aus London von zuver-
lässiger Seite berichtet wird, bestätigt sich' l-ie Nachricht,
daß England Aegypten die Unabhängigkeit gewahrt«. Dem-
zufolge wird das auch im Vertrag von Versailles an er-
kannte, Ende 1914 erklärte Protektorat aufböreni Aegypten
wird das Recht der Kontrolle seiner auswärtigen Bezieh¬
ungen haben und damit auch die Möglichkeit, Mitglied .des
Völkerbundes zu sein. Die Besatzungstruppenwerden nach
und nach abberufen. Nur für die Bewachung des Suez¬
kanals werden Truppenbeflände verbleiben. Der ägyptische
Armee- und Zivildienst wird ebenfalls verschwinden.



Kekanntmachuug.
Während der Zeit der Bürgermeistervertretungbin

ich auf dem Geschäftszimmer im Rathause
vormittags von 11V,—12V» Uhr,
nachmittags von 47»— 5V* Uhr

zu sprechen.
Geisenheim,  den 23. August 1920.

_ Buchholz,  Beigeordneter.

Hekarmtmachirng.
Maul - und Klauenseuche.

In dem Gehöft des Herrn Adolf Schmidt,
Pflänzerftraße20, ist die Maul- und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Gehöftiperre ist angeordnet. Von der Seuche
werden befallen Rinder, Ziegen, Schafe und Schweine.
Als verdächtig gelten schlechtes Fressen, Speicheln und
SchmerzenSäußerungen in den Füßen. Verdächtige Er¬
scheinungen sind umgehend anzumelden. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Gefängnis bis zu 2 Jahren oder mit
Geldstrafe von 1b bis 3000 Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 23. August 1920.
Die Aokizeiverwattung.

I . V.: Buch Holz,  Beigeordneter.

Dekanntmachung.
Unter dem Schweinebestand der Herren C hr i stof

Oder , Römerberg und Adam Schenk,  Hospitalstraße
stnd die Backsteinblattern ausgebrochen. Den Besitzern
von Schweinen wird anheimgestellt, ihre Schweine zwecks
Verhütung der Weiterverbreitung der Seuche impfen zu
lasten.

Geisenheim,  den 23. August 1920
Die H»okizeiverwaltung.

I . V.: Buchholz,  Beigeordneter.

Dedannlmachnng.
Die Liste der hier wohnenden Personen, welche zum

Amte eines Schöffen oder Geschworenen berufen werben
können, liegt vom 25. August bis einschl. 1. Sept . d I.
auf dem Rathause (Zimmer 6) zur Einsicht offen.

Geisenheim,  den 24. August 1920.
Der Magistrat.

I . V.: Buch Holz,  Beigeordneter

Dekanntmachung.
Miltwach den 25. ds. Mts ., vorm, von 8—12

Uhr und nachm, von 2—5 Uhr kommt im Wirischaftsamt
Margarine

zum verbilligten Preise von Mk. 8.50 das Pfund marken¬
frei zum Verkaufe.

Geisenheim,  den 23. August 1920.
Der Magistrat.

Dr. ernst Ottomar traegcr
hat sich im Rheingau

Winkel ,Kheingauer Hof
Telefon 37 lelefbn 37

als praktischer

Tierarzt
niedergelassen.I —

[m 19. dieses Monats entschlief nach langem,
schwerem Leiden

Herr Johann Kremer.
Ein ehrlicher , strebsamer , allezeit ^hilfsbereiter

Mensch von vorbildlicher Pflichttreue und bescheidenem,

oflenem Charakter ist mit ihm dahin gegangen.

Die Hefe -Reinzucht -Station , deren Tätigkeit er sein

ganzes Interesse zuwandte , verliert in ihm einen lang¬
jährigen , stets unermüdlich arbeitenden Gehilfen . Mir
persönlich ist er ein treuer Freund gewesen.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten werden.

Der Mul der HMuzuWion Centn:
Prof . Dr. Wortmann,

Geheimer Regierungsrat.

Aei rückgängigen Ureisen

kauft der Kluge nur das Beste, denn das Schlechte wird
wertlos . Nehme» Sie daher für Ihre Schuhe nur

r»e. Gentner ' s

Schuhputz Nigrin
mit Banderole , denn er ist aus reinem Terpentinöl ohne
Ersatzstoffe hcrgestellt, erhalt daher die teuren Schuhe
weich und dauerhaft und glänzt aus den ersten Bürstenstrich

vr .vontnsr'z Rotstern Bleichsoda ist znm Putzenn. Einweichen der Wäsche unübertroffen.

FlotteHeute frisch eingetroffen!lsciwnrst,
Ta. Schweineschmalz

Speisefettr-r nierenfett.
Ueter Kißnaner, Marktstr. 26.

N6fb8t -^ 6uk6it 6n!
Größte Auswahl

zu zeitgemäß billigen Preisen
Umformen

von Damen - Hüten
nach den neuesten Modellen schnellstens

Filiale Geisenheim, Lindenplatz.

MniMlien-Msteigeruiig.
Montag den 30. August 1920,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in der Wirtschaft von Karl Raitz
(Beinstraße ) die Nachlaß - Immobilien der <Lbe-
leute Johann Arzbach nämlich.

1. Wohnhaus mit Hofraum, Stall und
und Hausgarten , Blaubachstr . Nr . 18,
groß 14 Ruten,

2. Äcker in der Lckergrube , groß 32 Ruten;
ferner im Anschluß hieran die den Erben Aur-
schütz Philipp Walther gehörige

Weinbergswust auf der Kirchgrube
groß 75 Ruten

erbteilungshalber znm verkauf ausbieten.
Geisenheim,  den 23. August 1920.

J . Danief , Herichtskanzkista. D.

Säugling und Kleinkind
feilte Entwickelung, Ernährung und Pflege, die ihm drohen¬
den Gesundheitsstörungen und deren Verhütung von

Dr . med. F. Sachs , Kinderarzt, Darmstadt.
Preis Mt . 5.— einichl. Teuerunaszufchlag.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie direkt vom
Verlag durch Einzahlung obigen Betrages auf Postscheck-S, ’,S Jera“-fertig, lirnisladl,

zum sofortigen Antritt ge¬
sucht.

Konsiruktionswerk Bingen,
elektrotechn.FabrikG.m.d H.

Bingen.
Dentist such«

zwecks Abhall, von Sprech¬
stunden.

Offerten an <£ . Wester,
Mainz , KaisW -Ring 13.

Kompletter

1-
sofort zu verkaufen.

Landstraße 31«, I.

prima
3metfdten

per Zentner 60 Mk
Eirl ÄlllMM

Obsthandlung
Behlstr. 9. Telef. 265.

SSnS
alle Sorten Obst , be¬
sonders MiradellevJeine-
blandea. dicke Pflaumen
md Zwetfchen Tafelbirnen
Md Aepfel, Kochodst und

FModst.
Reben allen einschlägigen

Hemüsen
empfehle frisch eingetroffen
Lachsstücktinge und aste

Jifcharteu . i
HollSnder und Edamer
Köfe, Hand Köse. Holl.
Margarineu. Fette, Eier.

Wöchentlich2 Mal
frische Hefe.

FrauB. Rothhan-t
Marktstraße.

Hotel « estRnrant. Cafe
fiotel 2ur Linde

Telefon Nr. 205.

Sessv-vereiv
Lieder-

kränz.
Heute Dienstag und

Donnerstag Abend 8 Uhr:
Gesangstunde.

Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet

Der Dirigent.

Milli'
Geisenheim.

Vereinslokal indr.Ohar
Mittwoch Abend 8 Uhr:

Gefangstunde.
Vollzähliges und pünktliche«

Erscheinen erwartet
_ Der Dirigent.

MWWchir
Ä ©tiftntteima. Ah.

Heute Abend 8 Uhr:
Gesangstunde

Der Dirigent.

Snrnerfdioft
von 1858.

DienStagS und Donnerstag«
abends

Turnstunde
der akt- Turner u. Zöglinge.

Besonders haben die Züg-
l i n g e vollzählig zu erscheinen.

SMg -BerfteigkMg'
Am Mittwoch den 25. Aug..

abends 81/, Uhr, im Hotel
Germania, wird der

Mg der Schafherde
für den kommenden Monat
an die Meistdietenden ver¬
steigert. Auch Nichtmitglieder,
die für das Düngen ihrer
Felder durch die Schafherde
Interesse haben, sind zu der
Versteigerung zugelassen.

Der Worstand
des Schafzuchtvereint

WWWü
4 Meter lange

Jtftödte,
BamWen.
MWWe.

Bretteru.Latten.
E. Dillmann.

hesds SierllässiiiksIcrioL
empfiehlt

Frau P. J. Klein Wwe.
Steinheimerstras «e 5.

zu verkaufen bei
Franz Rückert
Winklerlandstr. 47.

Täglich

MeMfl.
Trau Vach» Wwe.

Blaubachstr. 15.

Täglich

Me Wllkfl
Karl Raitz,
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